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Franjo Tudman Fın mutiger Staatsgründer
mit alscner Vision

Br unja Melcic ıst freie Autorin un Privat-
gelenrte.

Franjo Tudman, der Staatspräsident der neugegründeten Republik
Kroatien, W ar eıne schillernde Fıgur. Biographen stellen solche zwielich-
tigen Charaktere oft VOT beträchtliche Herausforderungen, und nıcht
selten verlocken s1e sS1e freien Spekulationen. In vorliegendem Fall
sind die biographischen Veröffentlichungen! ZEWI1SS mIıt Vorsicht
genießen.

Ich versuche, 1mM Folgenden d1€ Person Tudman AUS dem geschichtli-
chen Ontext verstehen.

Geboren Wurd€ Tudman 1er Jahre ach dem Ende des Ersten Welt-aU9sSıyde1ß0IG-YOSIIOISIH
9ZZIMS

kriegs 1922): also ach der Loslösung Kroatiens VO Osterreich-
Ungarn, un ZW ar 1n einer Gegend (Veliko Irgoviste), die se1t Jahrhun-
derten Teil des Habsburgerreiches SCWESCH Wa  —$ Auch WE die kroati-
sche Bevölkerung mı1t den politischen un allgemeinen Umständen in
der Monarchie unzutrieden WAal, 1St OX aum anzunehmen, Aass eine
Mehrheit den Austritt AaUusS$ dem Staatsverband befürwortet hätte. och
die Bevölkerung Wul'd€ SBal nicht gefragt. Einen indirekten Beweis für
diese Einstellung annn InNnan 1in der überwältigenden Unterstützung tür
Jjene treiheitlich-republikanische DPartel sehen, die die Vereinigung
mıiıt Serbien un Slowenien eingestellt Wal, nämlich die Bauernpartei
(FHSS), die bei allen Wahlen mI1t Abstand die me1lsten Stimmen 1ın KTrO9-
tien hat auch 1n Tudmans Heimatgegend 1mM Nordwesten
Kroatiens. Sein Vater W ar enn auch aktives Mitglied der Bauernpartel.
ber Tudman wandte sich och als Jugendlicher immer stärker der
zialistischen Ideologie und kommunistischen Theorie un rückte

DDen umfangreichsten Versuch hat der Zagreber Publizist Darko Hudelist 2004 1ın FQ
greb dem Titel „Tudjman: Biografija“ vorgelegt (Umfang: 741 Seiten); die vorlie-
gende Darstellung stutzt sich auf dlC darin enthaltenen Fakten, hne deren Interpreta-
t10on P übernehmen.
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MmMIt VO politischen Weltbild seines Vaters ab Schon sehr früuh schloss
sich 1m Zweiten Weltkrieg dem kommunistischen Widerstand

Die erfolgreiche Urganisation des bewatfneten Widerstands zahlte
sich für die Kommunisten Jos1ip Broz Tito (der AaUusSs der gleichen
Gegend WwW1€e Tudman stammte) auch als Parte1 4aUus Im politischen Leben
des Königreichs Jugoslawien W alr die Kommunistische Partei eine 189838

oinale, durch Richtungskämpfe zerstrittene politische Gruppierung;
bei Kriegsende W arlr sS1e ZUT: entscheidenden politischen Kraft geworden.
Fur die demokratische Bauernpartel hingegen bedeutete die Ustascha-
Diktatur 1mM „Unabhängigen Staat Kroatien“? VO Hitlers Gnaden elıne
existenzielle Bedrohung: Die Partei spaltete sich un Z1ing 2n auch DZZIMS SUD

ITudman wurde 1mM Lauf dieser Jahre einerselts einem typischen
Parteikader, hegte andererseits orößere Ambitionen un: schrieb Propa-
yandaliteratur mıt Söherem Anspruch. udeJßolIn der Schule wurde Tudman VO den Lehrern deutliches Talent
geschrieben. och 1n dem suüudslawischen Staat xab Gs aum
Förderungsinstitutionen für Junge Talente, weshalb Tudman keine sEe1-
1IeT Begabung entsprechende (Aus)Bildung bekommen konnte. Tudman
WTr also Autodidakt, SCIH1OSS weder eıne professionelle Anleitung JS110]SIHoch Unterstützung durch erfahrene Lehrer. Das 1st e1n grundlegendes
Faktum seliner Biographie. Es oibt ZEWISS erfolgreiche Autodidakten,
solche, die 6S schaffen, die tehlende akademische Ausbildung kom-
pensıeren. Tudman gehörte nicht dieser Kategorie der Autodidakten:;
se1ine zahlreichen Publikationen sind daher VO Dilettantismus gekenn-
zeichnet. Insbesondere vertie] dem Plagiieren un: schien dabei das
Wesentliche geistigem Abkupfern al nıcht recht verstanden ha-
ben

Bereits 1n den ersten Onaten ach nde des /weiten Weltkriegs
wurde Tudman 1mM Sommer 1945 ZU Abteilungsleiter innerhalb der
Personalverwaltung der Armee ETNAanN: un: blieb auf diesem Posten bis
1957 Tudmans Leben 1n Belgrad scheint typisch für eıne ambitionierte
Gruppe Junger dieger SCWESCHI se1n, die sich 1n der Hauptstadt einfan-
den und die Chance einer schnellen Karriere ergriffen. Sein Biograph
beschreibt 1n unsympathischer Tratschmanier die große bürgerliche
Luxuswohnung Tudmans mMI1t vielen Kunstschätzen. Im Nachkriegsbel-
orad brach nämlich die Zeit der revolutionären „Umverteilung“ AaUuUs, un:

Vgl dazu auch die Hıiınweise 1MmM Beitrag Thomas Bremer 1n diesem Hett, 166
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Tudman W ar Teil dieser sich rasch etablierenden Partisanen- „ Eli-
te  “ Er WTr ein Keprasentant jener s LICUE Klasse“, die VO dem ersten
Dissidenten des Ostblocks Milovan Dılas 1ın den tünfziger Jahren heftig
kritisiert wurde,* auch WwWwenn selbst nıcht Danz hoch posıtionıert Wr

W1e€e die VO Dıilas angeprangertie Klasse. Als Tito Dıilas schasste, W AL auch
Tudman in seinem Wirkungskreis eifrig bemüht, alles, W as ach Hılas
un: liberalen Aufweichungen der Doktrin roch, Uusz  FA

VWiıe viele andere Protagonisten des Krieges schrieb Tudman Elogen
ber den Partisanenkrieg un: die Revolution. Es kam annn logischer-
welse Ditferenzen 1n der Interpretation, obwohl alle sich 1n Anpas-
SUung die einheitliche ideologische Parteilehre übten. Ditferenzen be-
trafen, wen1g überraschend, die Deutung des jeweiligen nationalen Be1i-

zA7 Partisanenkampft und Dieg. In den internen kommunistischen
Diskussionen bahnte sich eın Streit zwischen dem serbischen Hobby-
historiker un Partisanengeneral Velimir Terzic un Tudman d der
sich die Bagatellisierung der Partisanenbewegung 1n den kroati-
schen Gegenden durch den Ersteren temmen wollte Auf jeden Fall
bekam Tudman och als jugoslawisch orthodoxer KP-Funktionär in
Belgrad das Etikett eines kroatischen Nationalisten.

Am nde seliner Karriere bei der Armee in Belgrad wurde ihm der
Dienstgrad eines Generals verliehen, 1961 bekam kraft Benennung
durch das kroatische Zentralkomitee den Direktorenposten 1mM I1CUu

gegründeten AInstitut für Arbeiterbewegung“ in Zagreb. In diesem In
stiıtut, dem ohl eine Art Kasernenesprit verlieh, organısierte einen

ambitionierte Themen kreisenden Betrieb. och alle diese Themen
lieben auft bereits bestehende ideologische Gebiete beschränkt, fern VO

echter wissenschaftlicher Forschung: Befreiungskrieg, sozialistische Re-
volution un nationale Zeitgeschichte. Die allerwichtigste Frage dabei
WAar Was darf INa VO den wahren Fakten offenlegen un: W as 111US$5

Tabu bleiben? Fur Tudman allerdings 1St vA regelrechten Obsession
geworden, die Fakten ber die ungefähre, aber realistische un metho-
disch nachvollziehbar ermittelte Zahl der Opfter 1m berüchtigten Usta-
scha-Lager Jasenovac, die geheim gehalten wurde, zugänglich machen
bzw die damals otffiziell kolportierte völlig überdimensionierte Zahl als
talsch entlarven. * 1966 wurde Tudman seliner 1abweichenden

Milovan Dıilas Die MC Klasse Eine Analyse des kommunistischen Systems (Original-
titel: Nova klasa Kritika SaVICHMLCNOS komunizma). München 1958
DDas Lager Jasenovac W al das gröfste Konzentrations- und Vernichtungslager 1n
Südosteuropa während des weiten Weltkriegs. ber die Zahl der dort ermordeten
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Deutung der nationalen Zeitgeschichte AaUusSs der Partei ausgeschlossen
un: MUSSTe natürlich auch seinen Direktorenposten raumen. Da sich
dieser Konsequenzen seines Handelns bewusst SCWESCH se1n musste, 1St
Tudmans Verhalten als aufrichtig un mut1g einzuschätzen. Dies oilt
auch für selne lange Dissidentenzeit, 1n der ih selne politische, VvVorwIl1ie-
gend literarische, Aktivität zweimal längere Gefängnisstrafen kostete.

nde der achtziger Jahre wirkte sich die veränderte Weltlage auch auf
das jugoslawische 5System allmählich AUS,; dieses W al übrigens völlig 1b-
gewirtschaftet un auf Hiltfe AaUusS$s dem Westen angewlesen. Die repressive
Ordnung bekam Risse. SO ekamen auch dle Dissidenten, Milovan
Dılas in Belgrad un: Franjo Tudman Ha Zagreb, endlich KReisepasse un:
konnten ach vielenJahren erstmals 1NSs Ausland reisen. Tudman machte
198 / auf Einladung auslandskroatischer ereine eıne ausgiebige Vor-
tragsreise ach Kanada un: iın die Vereinigten Staaten. Dabei knüpfte CI,
der überhaupt sehr gzuL WAal, 116 Kontakte auch in ultranatio-
nalistischen reisen UÜber den Einfluss dieser Kreise auf se1ne politi-
sche Konzeption wurde 1e] un: nıcht besonders überzeugend speku-
liert. Jedenfalls sah selbst offensichtlich keinen Grund für das jahr-
zehntelang yeschürte Misstrauen gegenüber Auslandskroaten mehr H1-
nıge Personen AUsSs diesen reisen holte 1ın se1n Team Diese
Vernetzung mIıt den eintlussreichen un zahlreichen Urganisationen der
Auslandskroaten rachte Tudman un: selner HD/ (Kroatische Demo-
kratische Gemeinschaft) den entscheidenden Vorsprung bei den Ersten
freien Wahlen 1mM April 1990 VOTLT anderen neugegründeten Parteien, die
ET auch die bis atO alleinherrschenden Kommunisten9
1aber deren Misstrauen gegenüber „Exilkroaten“ SAamı(L der inländischen
Verwandtschaft mehr der minder teilten.

Tudman regjerte danach ununterbrochen ehn Jahre lang s
>un: ZW ar 1ın der turbulentesten Zeit, die das Land Je 1n ekannter
Geschichte erlebte. Es oibt keinen Politiker aut der Welt, der 1n
aufgewühlten Zeiten keine Fehler gemacht hätte. Iso oilt CS C

salis, Tudmans Fehler un: Verdienste als Politiker einzuschätzen. Man
ann bei Tudman zwischen dem Intellektuellen un dem Politiker
terscheiden. Tudmans politische Ideen, seine einseltigen Theorien un:
seline nationalistische Rhetorik insgesamt vormodern, Ja anachro-

Menschen herrscht bis heute keine Klarheit:; die Schätzungen Sschwanken 7zwischen
und 400.000 Opftern. Im kommunistischen Jugoslawien wurde die Zahl mıt

/700.000 angegeben, W as sicher überhöht WAar (Anm Redaktion).
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nıstisch. Dies betraf insbesondere se1ine Ansichten ber Bosnien un:
Herzegowina, das für eın Überbleibse]l AaUS$ Kolonialzeiten und somıt
dem Zertall geweiht hielt Eine solche Einstellung korrespondierte MIit
seinem überholten nationalen Konzept, das VO den ethnizistischen
Vorstellungen eines kroatischen Volkes herrührte, welche die politi-
schen Realitäten un die modernen demokratischen Entwicklungen
nicht ANSCIHHNCSSCH berücksichtigen vermochten. (Allerdings
un: sind solche nationalistischen Vorstellungen och iımmer weIlt VCI-

breitet un tief verankert als jeweilige „nationale Identitäten“.)
Tudmans Leistung als Politiker un Staatsmann annn Ianl hingegen

vorwiegend DOSItLV bilanzieren. Im Nachhinein un 1m Vergleich mMIt
den Fähigkeiten seliner Mitstreıiter und Nachfolger fällt auf, A4SS echte
Führungsqualitäten besafß eine seltene Eigenschaft in der kroatischen
politischen Szene. Kompromissfähigkeit W ar auch eine solche Kıgen-
schaft, die sich eLtwa 1im Abkommen mıt dem bosnischen Präsidenten
Alija Izetbegovic VO Februar 1994 ber die Beendigung des Krieges 1n
Bosnien un Herzegowina klar manitestierte. Vor allem Tudman hatte
Mut schwierigen un: oroßen Entscheidungen. Zwei solche grofßen
Entscheidungen, die wesentlich für die Entwicklung Kroatıens9
sind hervorzuheben: einmal die Volksbefragung ZuUur Unabhängigkeit der
Republik (Mai un annn die Entsatzoperation -Stürm: (August
19959

Es wird oft behauptet, Tudman hätte miı1t seliner Rhetorik den Kon-
tlikt m1t „den Serben“ verschärftt. Chronologisch stimmt das erst einmal
nicht. Er fand 1aber klare un scharte Worte als ntwort autf die groben
propagandistischen Angrifte serbischer Nationalisten. Dass 1€eSs vielen
1in Kroatıen getiel, 1ST aum verwunderlich ach dem notorischen
„kroatischen Schweigen“. Er schwankte aber iın seliner Haltung zwischen

großem Respekt VOT der serbischen Stärke (vor allem ın der orm der
Streitkräfte) un: der Verachtung für die serbische „Kulturlosigkeit“; s@e1-

Politik gegenüber der „Serbenirage“ blieb 1ambivalent.
Sein Handeln konnte also nıcht VO seinen politischen Ideen

berührt bleiben: ein Beispiel dafür 1St auch se1in Bemühen eın ; histoö:
risches Abkommen mI1t Serbien“ bzw m1t Slobodan MiloseviG ach
dem Vorbild AUS der Vorkriegszeit un auf Kosten des dritten Beteilig-
CM der souveranen Republik Bosnien und Herzegowina. An diese Ilu-
S10N zlaubte ohl nıcht DaNZ, weshalb annn letztendlich doch pPrLas-
matisch als Politiker handelte.
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Durch diesen politischen Pragmatismus 1St ZABR wichtigsten Politi-
ker un: Staatsmann der Jungen Republik Kroatien geworden. Diesen
Rang wird iıhm keiner bald streıt1g machen können.

Seine politischen Ideen hingegen scheinen Jjetzt schon VELSCSSCH
se1ln. ach seinem Tod August 1999 schob die VO ihm
gegründete HD7 se1ın ideologisches rbe weitgehend beiseite. Die
europäische Zukunft für Kroatien W ar Tudman außerst wichtig, aber dle
Bedeutung des modernen Europa als Wertegemeinschaft hat HIie be-
griffen; seine nationalistische Auffassung VO Kroatien enthielt keine
Ideen, die auf eine moderne Zukunftsperspektive hinweisen würden,
und ihr tehlte jener treiheitlich-republikanische durch den grofßen Zwi-
schenkriegszeitpolitiker Stjepan Radice gepragte Geist, der der Bauern-
parteı innewohnte, die Ja in seiıner Jugend se1ıne politische Heimat W  —
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